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wesentliche gesetzliche Regelungen im SGB V

§ 67 Abs. 1  
(1) … soll die papiergebundene Kommunikation unter den Leistungser-

bringern so bald und so umfassend wie möglich durch die 
elektronische und maschinell verwertbare Übermittlung von 
Befunden, Diagnosen, Therapieempfehlungen undBefunden, Diagnosen, Therapieempfehlungen und 
Behandlungsberichten, die sich auch für eine 
einrichtungsübergreifende fallbezogene Zusammenarbeit eignet, 
ersetzt werden.

§68 -> Elektronische Gesundheitsakte

§290: lebenslange Krankenversicherungsnummer
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§ 291a: elektronische Gesundheitskarte 
„(1) Die Krankenversichertenkarte nach § 291 Abs. 1 wird bis spätestens 
zum 1. Januar 2006 zur Verbesserung von Wirtschaftlichkeit, Qualität und 
Transparenz der Behandlung für die in den Absätzen 2 und 3 genannten 
Zwecke zu einer elektronischen Gesundheitskarte erweitert.“

Gesetzlich vorgesehene Anwendungen der deutschen eGK 
(§291a SGB)

64 KB Speicherplatz !!

Freiwillige Anwendungen (Abs. 3)

Elektronische
Patientenakte

durch den Versicherten
selbst zur Verfügung
gestellte Daten

Versichertendaten

Notfalldaten

Ärztliche Verordnungen

(durch Patienten??)

g g ( )
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gestellte Daten

In Anspruch genommene
Leistungen + Kosten

Elektronischer Arztbrief

Arzneimitteldokumentation

(durch Patienten??)
verpflichtend 
zu nutzen
(Abs. 2)
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Organisationsstruktur
Bundesministerium

für Gesundheit
- Gesetze
- Weisungen

1. Zuständig für Einführung TI
2. Betriebsverantwortung für TI
3. Zulassung von Elementen der TI
(s. auch § 291 b SGB V - Gesellschaft für 

Telematik)

Gesellschafter
-> Selbstverwaltungsorgane

Fachausschuss

Beirat
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)
 Gematik ist kein Marktteilnehmer! 

Kernelemente

• eGK (Generationen 1,2,3)

• HBA und BA

• Institutionsausweis• Institutionsausweis

• Lesegeräte

• Konnektor

• Technische Services

• Anwendungsservices
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• Anwendungsservices 

• Kioske
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Architektur

MPLS Telematik-Netz

Zentrale Infrastruktur

VSDD (Kostenträger)

CAMS (Kostenträger)

Fachdienst-
Schnittstelle

Fachdienst-
Schnittstelle

Betriebsleitzentrale

VPN
Front
End

Broker

Trusted Serv.Broker Serv.

Zentrale Infrastruktur

SDS

UFS (Kostenträger)

Fachdienst-
Schnittstelle

Zentrale Infrastruktur

Audit

Zentrale Infrastruktur

Komponenten-Zertifikate

Internet

DSL/
ISDN/ 
Fest

DSL/
ISDN/ 
Fest

DSL/
ISDN/ 
Fest

VPN
Back
End

Zentrale Infrastruktur 

Zugangsnetz

NTPDNS

NTPDNS

Zentrales 
Typ2-NetzÜbergang

MWD 1-n

PKI eGK (Kostenträger)

http / OCSP

CV-Zert. SMC-A + SM-KT 

MWD Typ 4 

KISAVS

Kartenterminal

Konnektor

PVS

SMC-A

HBA

eGK
SMC-B

Betriebsumgebung der 
Leistungserbringer

PKI HBA (Leistungs-
erbringer

PKI SMC-B
(Leistungserbringer

http / OCSP

http / OCSP

DezentalesDezentales

Update-Services
Konnektor (Industrie)
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Root CVC-CA

TSL/TCL-
http / OCSP

Typ2 Netz
Typ 2Netz

CV-Zert. SM-K (Industrie)

(Leistungserbringer)

Update-Services
Primärsysteme

(Industrie)

Dezentales
Mehrwert-
dienste-
Netz n

Dezentrales Dezentrales 
Mehrwert-

dienste-Netz 
1

DezentalesDezentales
Mehrwert-
dienste-
Netz 2

Quelle: gematik conhIT 2009

Bsp.: Getunnelte Punkt-zu-Punkt-Kommunikation

VSDD (di.)

Musterkasse

Mustername

Musterkasse

Mustername

Fachdienst-
schnittstelle

Versorgungsinstitution Krankenkasse
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Einführungsstrategie – Prinzip

Rollout

Feldtest

Phase

Siehe 
„Verordnung über 
Testmaßnahmen für die(10.000

 100.000)

Anwendertest

Labortest

0 Release
1 2 3

Testmaßnahmen für die 
Einführung der elektronischen 
Gesundheitskarte“ in der 
Fassung der Bekanntmachung 
vom 5. Oktober 2006 
(Bundesgesetzblatt I (2006) vom 
10.10.2006, Seite 2199 ff.)

Fachhochschule Dortmund
Fachbereich Informatik
Medizinische Informatik

eHealth in Deutschland: Status, Fortgang und Herausforderungen  
eHealth 2009 - Wien
Prof. Dr. Peter Haas Seite 9

Offline Online

Praktikabilität – Funktionalität – Interoperabilität – Kompatibilität – Stabilität – Sicherheit

Vers.daten eRezept
Notfalldaten

2
VSDD
VODD

3
eRezept (Heil- und Hilfsmittel) + 

Arzneimitteldokumentation +
ePatientenfach

Feldtests

12/2006 Start der

11/2007 Ausweitung der 
Feldtests auf 7 Regionen

Q4/2008

2003 Gesetz zur Einführung der eGK

01/2005 Gründung der gematik GmbH durch 
Spitzenverbände im Gesundheitswesen

12/2005 Start der Labortests

12/2006 Start der 
Feldtests in Flensburg und 
Löbau-Zittau
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2003 Gesetz zur Einführung der eGK
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Einige Ergebnisse der Feldtests Rel. 0/1

• Traffic-Problem

• PIN-Problematik

• Aufgabenangemessene• Aufgabenangemessene 
Einbindung in Primärsysteme

• Notwendigkeit der Komfort-
signatur

• Technische Laufzeiten 
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akzeptabel

Aktuelle Planungen - „Basis-Rollout“ in 4 Staffeln

Nordrhein

Q3 2008 geplant

Q3 2009 li ti h ?Q3 2009 realistisch ?
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Aktuelle Planungen – weitere Schritte

1. Einführung der wirkbetriebsfähigen Telematikinfrastruktur durch 
Projekt „Online-Rollout“

– Fokus auf Zuverlässigkeit und Sicherheit

– Offener Zugang durch diskriminierungsfreie Zulassung

2. Umfangreiche Vorbereitung durch interne und externe Tests 

– Umsetzung „Lessons Learned“ der RVO R1

– PROVSDD und Feldtests R2A zum Beweis der Feldtauglichkeit

3. Minimierung der Komplexität der ersten Einführungsstufe 

1x Fachdienste (VSDD) 1x Mehrwertdienst (MWK LE)

Fachhochschule Dortmund
Fachbereich Informatik
Medizinische Informatik

eHealth in Deutschland: Status, Fortgang und Herausforderungen  
eHealth 2009 - Wien
Prof. Dr. Peter Haas Seite 13

– 1x  Fachdienste (VSDD), 1x  Mehrwertdienst (MWK-LE)

– Erweiterbar / zukunftsfähig durch Migrationskonzept

4. Start des Wirkbetriebs Stufe 1 in Q2/2010 in Nordrhein

Quelle: gematik conhIT 2009

soziotechnische Aspekte

„Basis“ÄrzteschaftPatienten

Kostenträger






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Forderungen des Ärztetages 2008
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(„Konstruktions“)probleme

• „Beschränkte Rolle“ der Gematik

• Industrie entwickelt „dem Markt vorauseilend“ 
(auf moving targets“)(auf „moving targets )

• Preise macht die Selbstverwaltung

• Nutzen der ersten Anwendungen für Ärzte = 0

• Unterschätzung der Komplexität

• Viele interessanten“ Anwendungen im SGB
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• Viele „interessanten  Anwendungen im SGB

• Online-Anbindungen nicht gesetzl. festgelegt

• Interpretation der „Freiwilligkeit“
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 Konsequenzen / Status

• Technik für Release 0 – 2 funktioniert weitgehend

• Industrie teilweise mürbe

• Komplexes Hase und Igel – Spiel 

• Ärzteprotest gegen eGK aus genereller Unzufriedenheit

• Ärzteschaft blockiert derzeit MKT-Beschaffung und damit 
Start des Basis-Rollouts (trotz Kostenerstattung)

• Entkopplung Junktim MKT-> Online-Anbindung

• „Postkutschen-Telematik“ droht („Stick-Lösung“)
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• Kassen bestehen auf Online-VSDD

• Nach den Wünschen des Patienten fragt keiner mehr

• Projekt in der kritischsten Phase

Herausforderungen

• Geordneter und synchronisierter Rollout von eGKen, 
HBAen und Konnektoren

• Aufbau eines Heilberuferegisters

L f it b i d O li V f h• Laufzeiten bei den Online-Verfahren

• Akzeptanzschaffung bei den Ärzten, Ärztetag 2008 -> 
2009

• Einigung zu Investitions-/Betriebskostenpauschalen

• Anreizsystem

Verfügbarkeit on Ind striekomponenten
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• Verfügbarkeit von Industriekomponenten

• Aufgabenangemessene Einbindung in die Primärsysteme

• Vielzahl sinnvoller Anwendungen 



15.05.2009

10

Sonstige nennenswerte Aktivitäten

• Lokale herstellerbezogene Ärztenetze

• Hausärztevertrag in Baden Württemberg

• Einweiserportale• Einweiserportale

• Lokale Telemedizinprojekte

• eFA – elektronische Fallakte

• EPA.nrw – Standardisierung von Schnittstellen
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Zusammenfassung: Generell wesentliche Aspekte

• Finanzierung

• Freiwilligkeit

• Vertrauenswürdigkeit für Ärzte und Patienten• Vertrauenswürdigkeit für Ärzte und Patienten

• Praktikabilität/Usability

• Nutzennachweis
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Zusammenfassung

• Projekt weit hinter Zeitplan zurück

• Hohe sicherheitstechnische Auslegung 
unbestreitbar weltmarktführendunbestreitbar, weltmarktführend

• Patienten wollen, „Basis“Ärzteschaft eher nicht

• Gesellschaftliche Implikationen hoch

• Gesundheitstelematik wird zum 
Machtinstrument der SV-Player
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y

• Kritischer Meilenstein: Ärztetag 2009


